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Schlachtensee

Ein Mittag im Winter. Ein Mann mit Schifferklavier in der 

S-Bahn. Ich habe Sehnsucht nach Dünen und Meer. 

Mexikoplatz, anfahren, aussteigen. Der Tag springt den 

Menschen lachend ins Gesicht. Hell und kalt. Sie blinzeln, 

überrascht von Klarheit und Sonne. The sky above us 

shoots to kill. Gleichmäßigen Schrittes bemessen sie 

bedacht den Weg, und die Kinderwagendamen mit 

anschmiegsamen Daunenmänteln strahlen in ihrer ganzen 

Erscheinung Einverständnis und Heimischsein aus. In 

diesem Moment, an diesem Tag, in dieser Stadt. Ich 

stemme mich von außen kaum sichtbar gegen die Idylle 

und das Licht, das auf dem Wasser springt, Flächen von Eis 

und Flächen von Linsenreflexbrechung. Der Tag kreist über 

mir – von Westen nach Osten – und jagt die feinen, weißen 

Federwölkchen in schierer Höhe über das tiefe Blau. 

Stumme Gewissheiten gehen zwischen Paaren mit 

verschränkten Händen. Spazierend den Fall nachvollziehen, 

aber bei den Menschen bleiben, bei den Bäumen, der Luft 

und dem See.

Von Charlotte Bolwin
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Dahlem Dorf

12.15 Uhr Warm und hell scheint die Sonne an diesem 

Montagmittag über Dahlem Dorf. Der teils 

weggeschmolzene, teils zu dunklem Matsch gewordene 

und teils zu Eis gefrorene Schnee liegt auf dem 

Kopfsteinpflaster des engen Bürgersteigs.

Die jungen Studenten tanzen ein Ballett: Ihre Arme 

ausgestreckt; um das Gleichgewicht zu halten, laufen sie 

vorsichtig auf Zehnspitzen. Hintereinander, 

nebeneinander, gegeneinander.

Ab und zu kommt ein kleiner, mehr oder weniger 

eleganter Sprung, um die breite Pfütze überqueren zu 

können. Mit einem je nach Laune freundlichen oder 

genervten Gesichtsausdruck bleiben einige an einer 

bestimmten Stelle stehen, um den Gegenverkehr vorbei 

zu lassen, damit auch niemand mit nassen Füßen nach 

Hause laufen muss.

Nur eins unterscheidet die in dicken Mäntel gehüllten und 

mit schweren Taschen bepackten Studenten von den 

echten Ballerinen in Spitzenschuhen und Tutu: Ihr Blick ist 

nach unten gerichtet, keiner schaut ins Publikum. 12.17 Uhr

Von Thea Santagelo
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Das Hotel 
in Kreuzberg

23.45 Uhr Das Hotel ist in der Mariannenstraße, die 

senkrecht zur Brücke am Kottbusser Damm verläuft. Die 

Eingangstür befindet sich neben dem Schaufenster. 

Zwischen den roten Vorhängen hindurch riecht man 

schon den sich nähernden Bolero: „Teatro, lo tuyo es puro 

teatro, falsedad bien ensayada...“ Hier darf geraucht 

werden. Links sind mehrere Italiener. Sie haben die Kerze 

ausgemacht und die Flasche mit duftenden Lilien auf den 

Boden gestellt. Der Aschenbecher ist voll und sie 

kümmern sich nicht darum. Sie rauchen weiter. Einer von 

denen bestellt auf Englisch die Getränke für alle, a glass 

of wine, a estrella, two cognacs, three vodkas. Thank you. 

Kein Trinkgeld. Hinter dem Tresen steht ein Mann. 

Eigentlich existiert er selbst nicht, lediglich seine Arme 

und Hände, die sehr schnell die Wünsche der Kunden 

vorbereiten. Hinter dem Barkeeper hängt ein großes Bild 

an der Wand, ein Foto von einem schwarzen Jungen, der 

im Stile der Mode am Anfang des 20. Jahrhunderts sehr 

elegant gekleidet ist. Eine kleine Treppe hoch, Leute 

sitzen auf nebeneinandergestellten Kisten. Wegen Umbau 

bleibt unklar, was zur Einrichtung gehört und was 

absichtlich durcheinandergebracht wurde. Blumen sind 

überall, auf einem alten Klavier, neben einer antiken 

Registrierkasse. Der Flur führt zu einem anderen Raum. 

Klappstühle um gebrauchte Tische. Ein Paar tanzt, aber 

es schafft nicht, dem Rhythmus des Boleros zu folgen. Sie 

kümmern sich nicht darum. Sie tanzen weiter. Von dort, 

durch einen Übergang ist die Eingangstür wieder zu 

sehen. 23.50 Uhr

Von Laura Gagliardi 
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Impressionen 
von der Brache 
am Gleisdreieck

Sag mir, wo die Blumen sind, Marlene. 

Ich frage mich, wie ich hier dazwischen geraten bin, 

zwischen diesen grauen Himmel und den Boden, den 

erdigen. Wo nicht einmal mehr letzte Ästchen in den 

Wind ragen, sind Berge aufgeschüttet und jeder Berg hat 

eine andere Erdfarbe. Der erste ist dunkelbraun wie 

Vollkornbrot, der zweite, ein größerer, honighell wie der 

Korpus eine Country-Gitarre. Und hinten das Gebirge in 

stumpfem Grau, das versuche ich jetzt zu treffen mit den 

dreckigen Steinen, die ich aufsammle. 

Der erste Stein liegt gut in der Hand, er ist hinten dicker 

als vorne und voll Erde ist er auch. Den Zweiten wähle ich 

nach der Glätte, schwer zu finden hier im 

Matschwüstenland Gleisdreieck. Der Dritte ist klein und 

rund. Der Vogel, den ich treffe, fällt trudelnd auf den 

Gitarrendreck. Verloren. 

Der Schwarm fliegt auf und kreuzt sich im Himmel. Ein 

Kran dreht sich über den Schreckensschreien.

Man sagt, dass man bald hinüberlaufen kann zu deinem 

Platz, Marlene. In ein paar Jahren sollen hier Blumen 

wachsen, Marlene. 

Erstens: Blumen. Zweitens: Mädchen. Drittens: Männer.

Von Hannah Klaubert
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Gotzkowskystraße

15.43 Uhr Kahle Bäume säumen die zu einer 

verschnörkelten Steinbrücke führenden Straße. An diesem 

sonnigen Tag ziehen ganze Heerscharen von 

Spaziergängern in Richtung der glitzernden Spree. 

Spätherbstidylle. In entgegengesetzter Richtung fällt der 

Blick zunächst auf ein Tattoostudio, dessen Schaufenster 

mit ausgeblichenen Fotos von Tätowierungen 

undefinierbarer Farben geziert wird. Gegenüber liegt ein 

Geschäft für Tattooentfernung. Nach einem 

Spießrutenlauf an diversen Hinterlassenschaften der 

zahlreich anzutreffenden Schoßhunde vorbei, kommen 

verschiedene Schnellrestaurants in Sichtweite. Ob 

Chinesisch, Indisch, Italienisch oder Türkisch – für jeden 

Gaumen ist etwas dabei. Nur nicht für denjenigen, der 

Schweinebraten essen möchte. In vollgestopften Läden 

kann man sich nach Herzenslust mit Mini-Wasserpfeifen, 

längst abgelaufener Erbsensuppe oder kitschiger 

Weihnachtsdeko eindecken, an einem winzigen 

Obststand gibt es verkümmerte Äpfel und Kürbisse zu 

kaufen. Etwa in der Mitte der Straße gehen die bunten 

Altbauten in schlicht verputzte Hochhäuser mit 

ockerfarbenen Wellblechbalkonen über. In den Fenstern 

der Wohnungen sind ihre Bewohner zu erkennen – eine 

junge Frau, die sich vor ihrem Laptop die Haare rauft, ein 

hantelstemmender Mann, und eine Büroversammlung, die 

mehr damit beschäftigt ist, Löcher in die Luft zu starren, 

als die Aufmerksamkeit auf den Referierenden zu richten. 

Von Valerie Stock

Die Endstation der kleinen Reise bildet ein Laden mit 

Blümchentapete, Dreißiger-Jahre-Bildern an den Wänden 

und dem klangvollen Namen „Freddy Leck Sein 

Waschsalon.“ Es weht ein milder Wind in Richtung Moabit. 

16.01 Uhr 
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Schönhauser Allee 
Ecke Dänenstraße

15.34 Uhr Die Anzeigentafel blinkt auf: Ersatzverkehr 

U2+M1 3 Minuten. Wartende stehen im Wartehäuschen 

oder gehen im leichten Sprühregen auf und ab. Bei 

Kaplan Döner ertönt Lady Gaga aus den Boxen. Ein Plakat 

informiert: U30-Party am 20.11. im Goya. Gleich neben 

Balzac Coffee wird das Baugerüst eines sanierten Altbaus 

abmontiert und Ratten kommen zum Vorschein. Es sind 

vier Stück an der Zahl. Sie sind riesengroß, schwarz-weiß 

und zweidimensional. Sie treten auf der Stelle und halten 

einander am Schwanz oder an den Pfoten fest. Eine 

durchgehende schwarz-gepinselte Linie an der 

Seitenwand dient ihnen als Kletterseil. Street-Art par 

excellence. Ihre pechschwarzen Augen stechen hervor 

und schauen auf die Passanten hinab. Manche von denen 

verlangsamen ihren Schritt oder bleiben gar für einen 

kurzen Moment stehen. Offene Münder überall. 

Gesprächsfetzen gehen im Straßenlärm unter. Der bvg-

Bus kommt an der Haltestelle mit quietschenden Reifen 

zum Stehen. Fußgänger aus den unterschiedlichsten 

Richtungen kommend rennen los. Währenddessen gehen 

die Sanierungsmaßnahmen am Vorderhaus und am 

S-Bahnhof weiter. Bauarbeiter brüllen einander etwas zu. 

Das Café füllt sich. 15:41 Uhr

Von Markus Streichardt



14

Berlin Webcam

15

Berlin Webcam

Straßenbahnschienen 
am S-Bahnhof Hackescher 
Markt

00.23 Uhr Die Tür der „am to pm“-Bar öffnet sich. 

Zusammen mit dröhnender Clubmusik wird eine Gruppe 

junger Männer auf den Vorplatz des Bahnhofs gespült. Mit 

leicht seitlichen Ausfallschritten bewegen sie sich auf die 

Straßenbahngleise zu. Sie boxen einander in die Rippen, 

kommunizieren in unvollständigen bis undefinierbaren 

Sätzen miteinander. Es geht laut zu. Sie übertönen nicht 

nur einander, sondern auch das Gejohle aus der Bar. An 

einem Straßenschild neben den Gleisen springt der 

Lauteste empor und absolviert einige Klimmzüge. 

Während im Hintergrund die Begeisterungswellen der 

Barbesucher regelmäßig an- und abschwillt, versuchen 

die Männer, sich mit schwellender Brust gegenseitig zu 

übertreffen. Auf der gegenüberliegenden Straßenseite 

beobachtet ein Japaner die Geschehnisse. Er deutet mit 

einem Kopfnicken auf das Objekt seines Interesses. „Are 

they apes?“, fragt er seine Begleitung. Die 

Angesprochene sieht an ihm vorüber und zuckt die 

Schultern. Die Männer registrieren die weibliche 

Aufmerksamkeit und verstärken ihre Bemühungen. Sie 

rollt nur die Augen und beschleunigt ihre Schritte. 00.30 

Uhr

Von Conny Knauer 
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Freie Fläche 
zwischen Arcostraße 
und Spree

20.55. Uhr Hinter dem im Stil märkischer Backsteingotik 

errichteten Kraftwerk glüht es. Auch die Caprivibrücke 

ragt wie ausgeschnitten über dem Wasser heraus, von 

irgendwo wird der Nachthimmel rötlich gefärbt. Die 

einzige Lichtquelle ist ein Scheinwerfer, der dem 

„Spreekieker“ – so bei seinen Füßen auf einer Hinweistafel 

zu lesen – von oben in den Nacken scheint. Sein Blick ist 

auf die Spree gerichtet, wohin auch sonst. Außer ihm 

keine Menschenseele hier unterwegs, die kreisrunde 

Fläche zwischen Rotdorngestrüpp und Wasser wird nur 

für ihn erhellt. Im Eckhaus brennt Licht, die 

Spitzengardinen des Erdgeschossfensters hängen gerade 

tief genug, um den Blick auf den Kronleuchter 

freizugeben. Schräg gegenüber hat sich die 

Deutschlandfahne um das Balkongeländer gelegt, sie 

schmiegt sich an die gusseiserne Verzierung. Ein großer 

Weihnachtsstern, der an einer Angel kurz unter dem 

darüber liegenden Balkon hängt, versucht gegen die 

Dunkelheit anzufunkeln. Auf dem Bolzplatz sammelt sich 

der Regen, die hintere Ecke macht Anstalten, sich mit der 

Spree zu einer Wasserfläche vereinigen zu wollen. Der 

Randstreifen von Arcostraße und Iburger Ufer ist besetzt 

mit dunklen Fahrzeugen, auf der Fahrbahn liegen 

Schlieren aus Birkenlaub. Ein Hund bellt, gedämpft. 

Regen setzt ein. 20.58 Uhr

Von Anna Nissen 
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Grunewaldstrasse 
Institut für 
Theaterwissenschaft

14.17 Uhr Zwei Minuten Verspätung, einhundert Gesichter. 

Die Wände im Hörsaal sind mit mandelfarbenem Holz 

verkleidet, sie schimmern matt und gleichmäßig, an der 

Decke prangt weißer Stuck, die großen Fenster sind im 

Winter geschlossen. Nur hier kann man um vierzehn Uhr 

noch halbverschlafene Theaterwissenschaftler treffen, 

Mensch an Mensch, Block an Block an Macbook. 

Konzentrierte Blicke, konzentriertes Schlafen in den 

hinteren Reihen, den Kopf an die Wand gelehnt. 

Zwei Minuten Verspätung und dreißig Stuhlreihen, eng 

und schief hintereinander gebaut, eine Ansammlung von 

Barrikaden. Immer Ausschau halten nach der Lücke, nach 

dem Loch im Menschenmeer. Fünf Mal Blickkontakt und 

ein paar winkende Hände. Sich also durch den Raum 

schlängeln, niemanden stören und einen freien Platz 

suchen. Zuhören! Mitschreiben!

Die letzte Viertelstunde dauert mindestens eine halbe. 

Gut gefüllter Kopf, schwere Glieder und draußen ruft die 

frische Luft. Vorher rufen andere: „Hallo, wie geht’s?“ 

Zwanzig mal Hallo, fünfzehn Umarmungen. 

Zigarettenrauch, Kaffeedampf und Reizverarbeitung. Kurz 

vor sechzehn Uhr strömen aus dem Institut die Menschen, 

überschlagen sich die Worte. Wer grüßt wen zuerst und 

wer wird von wem aus seinem gerade erst begonnenen 

Gespräch gerissen? 

Gut gefüllter Kopf, flackernde Augen und draußen ruft die 

Von Judith Geffert

S-Bahn, Richtung Neukölln, Richtung Zuhaus. Richtung 

Ruhe und Tee, Richtung schnurrendes Kätzchen und 

brummende Gasheizung. Nach zwei Minuten Verspätung 

und achtundachtzig Minuten Theater. 15.50 Uhr
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Leinestrasse

13:23 Uhr Für einen Moment zittern in der Leinestraße in 

Neukölln die Fenster in ihren Rahmen, mehrere 

Automobile rattern dicht gedrängt und langsam in 

Richtung Tempelhof. Danach kehrt Stille ein, es regt sich 

wenig außer den letzten Blättern, die vom Wind über das 

Kopfsteinpflaster geweht werden. Im Erdgeschoß auf der 

gegenüberliegenden Straßenseite öffnet ein alter Mann 

im roten Pullover das Fenster, reckt seinen Kopf in alle 

Richtungen, lehnt sich nach vorn und zündet eine 

Zigarette an. Eine Gruppe Jugendlicher passiert ihn, 

zunächst vier Jungen in Trainingsjacken, die Blicke auf 

den Boden gerichtet, ebenfalls mit Zigaretten in den 

Händen. Weit hinter ihnen drei Mädchengruppen, jeweils 

zu zweit, damit beschäftigt, kurze Sätze auf deutsch oder 

türkisch zur Begleiterin oder ins Telefon zu murmeln. Der 

alte Mann raucht, verzieht keine Miene, spricht kein Wort. 

Ein letzter junger Mann folgt der Gruppe, allein, vergräbt 

die Hände in den Jackentaschen und tritt zur Seite. Ein 

Mensch läuft an ihm vorbei, kramt einen Schlüssel hervor 

und setzt sich in etwas, das ein italienisches 

Nummernschild hat. In der Leinestraße ist nun ein 

Parkplatz frei, die anderen sind besetzt mit kleinen und 

großen Autos, eines davon rot, mit Laub auf dem Dach 

und einem Schriftzug auf der Heckscheibe: „Esperanto“. 

Verkehrsgeräusche von der Hermannstraße, ein bellender 

Hund. Der alte Mann hebt die Hand und grüßt, schließt 

dann das Fenster, lächelnd. 13:30

Von Christopher Wasmuth
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Alexa 
in der Grunertstraße

15.03 Uhr Raucher am Eingang Klumpen verkrusteter 

Schneebrocken braun dazwischen die Böllerreste

Zerfließen zu Splitterpfützen in Türschwallen warmer Luft 

den Atem verschlägt.

Jugendliche hängen mit leerem Blick und vollen 

Plastiktüten auf Bänken vom Kaufrausch 

erschöpft müde Augen verfangen sich im falschen 

Tannengoldungetüm.

In Reih und Glied echte Palmen in der Allee der Läden 

jede Tür eröffnet elektronisch 

metallenen Bass im Stakkato mit leerem Surren der 

Rolltreppen – wusch Doorbreaker – Stille 

schwarze Säulen ein regelmäßiges glänzendes Mosaik – 

wusch Bench – 

es rauscht gedämpft trappeln Schuhe im Vakuum riecht 

es nach nichts.

Junge Mädchen streifen schläfrig durch Sale-Ständer und 

werfen ihren Blick aus zum nächsten 

eingeholt in ungefährlicher Entfernung mechanisch hin 

Stück für Stück abgestimmt 

im Wiegen ausweichen abwarten wenden und wühlen 

ohne Blickkontakt

Oh Happy Sale bei Picard dann 1 2 3 Comma Only Butlers 

vorbei an Douglas sauberen Seifen 

hinaus gespült in Schmutz und Würstchen und Beton. 

15.41 Uhr

Von Rita Gravert
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Wilmersdorfer 
Arcaden

16.15 Uhr Das Neonlicht verbirgt nichts: bunte 

Ladenschilder, riesige Sortimente an Kleidern und 

Süßigkeiten, dazwischen unglückselige Gestalten. 

Jugendliche mit Gewaltpotential suchen etwas, das sie 

nicht finden. h&m: Schaufensterpuppen ohne Gesichter, 

damit die Leute sich identifizieren und die Bikinis zur 

Geltung kommen. Kind streift Lolli an Wand entlang und 

steckt ihn in den Mund. Bei New Yorker quakt 

Popsängerin „Ooa-ah. Ooa-ah”, der blondgefärbten 

Kundin ist nicht nach Quaken zumute: das Streifentop und 

die Jeans passen perfekt, sind zusammen aber zu teuer. 

Rollstuhlfahrer mit schlimmer Unterlippe droht in 

Bäckereitheke zu rasen. Drei Köche kredenzen apathisch 

Chicken-Curry. Kleine Bärtige benutzt die Passage nur als 

Durchgang, die Bijou-Brigitte-Ketten würden ihr sowieso 

nicht stehen. Gummibaumoase, romantische Szene: er 

stopft McDonalds-Fritten in den Mund, sie starrt an die 

Decke. Wenn sich die Eingangstür öffnet, der Beinlose: 

„Eine gleine Spende bidde!“ Vor Tally Weijl vier 

Handtaschenträgerinnen, die linke mit besonders 

üppigem Make-up. Armes Mädchen, wie das Model auf 

dem Bild wirst du niemals aussehen. Keiner will Tasche 

mit Aufschrift „Wilmersdorfer Arcaden“, Andenken an 

diesen Ort sind heute nicht gefragt. Ich sehe hier 

kapitalistisches Elend: Reichtümer, die nur dazu da sind, 

die Lohnarbeiter, die sie kaufen und verkaufen sollen, zu 

verarmen. Aber still! Ich bin nur eine 

Überwachungskamera, politische Statements können 

mich meinen Job kosten. 16.23 Uhr

Von Anton Schreiber
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Das Schloss 
Rathaus Steglitz

12.20 Uhr Das Schloss ist eine Mall. Die Mall ist ein 

Schloss. Denn der Kunde ist König. Das weiß die Frau von 

arko, die Pralinen in eine Tüte plumpsen lässt. Das weiß 

auch die Frau vom Reformhaus, die mit dem Zeigefinger 

Richtungen angibt. Sie erklärt einigen Königinnen und 

Königen einen Weg. Die treffen hier aufeinander. 

Vielleicht heißen sie Monika, Hans, Jan und Marie. Eine 

Marie lässt ihre Stimme erklingen: „Kommt ein Vogel 

geflogen.“ Sie kennt nur diese Zeile. Aber durch fleißige 

Wiederholung kann daraus durchaus ein elfstrophiges 

Lied entstehen. Zwei Jans genießen den Trank in ihren 

McDonald’s-Bechern. Ein dritter Jan ist zu spät. Darüber 

sind sie nicht erfreut: „Wo isser?“ Freude verhält sich 

proportional zum Einkaufswert. Das weiß die Frau von 

arko, die Tüten mit Clipband verschließt. Das weiß auch 

die Frau vom Reformhaus, die 8,70 Euro für drei 

brotfarbene Objekte bekommt. Hans und Monika haben 

sich auf Sitzgelegenheiten niedergelassen, um zu 

pausieren. Hans bietet Monika seine Flasche Karottensaft 

an: „Hm?“ Monika nimmt an: „Mh.“ Hans rubbelt an seiner 

Nase, während Monika trinkt. Er sitzt ergonomisch 

ungünstig. Sie verschluckt sich. Grundsätzlich kann man 

sich nicht gegen das angemessen königliche Design 

beschweren: oxidroter Boden, cremefarbene Wände, 

anreizende Ornamente, ein Brunnen mit nackten 

Weibchen. Nicht zu vergessen die an die Decke projizierte 

Fischanimation. Marie kann ihren Blick nicht von ihr 

abwenden. 12.30 Uhr

Von Tong Mao



28

Berlin Webcam

29

Berlin Webcam

Aus Kort oder Samt sind sie.

Blau sind sie.

Gestreift oder rot sind sie.

Das hungrige Raubtier setzt an zum Sprung.

Bereit zur Jagd.

Bereit die kleinen spitzen Zähne in das glatte Fell zu 

versenken.

Seide zu schmecken,

Leinen zu riechen.

Es setzt an zum Sprung und

wird von aufmerksamen Passanten zurückgehalten.

Knapp. 16.01 Uhr

Potsdamer Platz 
Arkaden

15.45 Uhr Die Luft ist heiß.

Ein stickiger Dschungel aus Glas mitten im tauenden 

Winterwunderland.

Eilig öffnen die Menschen ihre Mäntel.

Reißen Mützen vom Kopf und Schals vom Hals.

Ermattet hängen diese nun an ihnen herunter.

Liegen schlaff und hechelnd über einem Arm oder 

werden erbarmungslos in Tüten gestopft.

Sie befinden sich hier nicht in ihrer natürlichen 

Umgebung.

Viel zu warm ist es hier.

In den Läden schlummern haufenweise Artgenossen im 

Sonderangebot.

Unsanft werden sie aus kühlen Träumen gerissen,

von schwitzenden Händen untersucht, 

für gut befunden,

eingesackt.

Das Portmonee des Jungen hat sich durch den Jeansstoff 

gefressen.

Ungezähmt und wild hat es mit spitzen Zähnen sein 

blaues Gefängnis zernagt.

Ungeduldig beobachtet es die ahnungslose Gelassenheit 

der bunten Beutetiere.

Weich sind sie.

Von Jennifer Kulik
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Wilmersdorfer Arcaden 
im Kaiser’s

Ba da ba ba ba ich liebe es: Ein kleines Kind mit wirrer 

Lockenmähne und kirschrotem Gesicht sitzt schreiend 

zwischen Blumenkohl und Erdnussflocken im 

Einkaufswagen und wird von seiner Mutter an der 

Käsetheke vorbeigeschoben. Emmentaler, Manchego 

oder doch lieber Schimmelkäse? Bild dir deine Meinung 

– du bist doch nicht blöd! Vor dem Joghurtregal steht ein 

unschlüssiger Mittdreißiger in grauem Trenchcoat und 

einem roten Einkaufskorb in der Hand. Er greift zur 

Landliebe, stellt sie wieder zurück und lässt den Blick 

über Froop, Frutti und Fruchtalarm schweifen. Alles 

Müller, oder macht Ehrmann wirklich mehr an? Inmitten 

von Knäckebrot und Pumpernickel unterbricht der 

Regaleauffüller das Toastbrotstapeln, um für eine betagte 

Dame in echtem, altmodischem Pelz türkische 

Pinienkerne zu suchen. Ausverkauft, denn es gibt Dinge, 

die kann man nicht kaufen. Für alles andere gibt es die 11 

88 0 – da werden Sie geholfen! Einen Gang weiter fällt 

zwei Grundschülern die Entscheidung zwischen 

Lakritzschnecken und Goldbären aus Fruchtgummi und 

Zuckerschaum schwer. Wie wär es mit einer Armee 

heruntergesetzter Schokoweihnachtsmänner und einer 

Festung aus Dominosteinen – auf diese Steine können Sie 

bauen, denn die sind quadratisch, praktisch, Bamboocha!! 

An der Kasse werden Fanta-Flaschen, Granatäpfel und 

Leberpasteten von Angestellten in roten Schürzen mit 

Höchstgeschwindigkeit über das Lesegerät geschoben. 

Drei… Zwei… Eins… Deins!

Von Lara Gross
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Kurfürstendamm

21.47 Uhr Drei englische Touristen mit Rentierhörnern auf 

dem Kopf verlassen den Weihnachtsmarkt. Sie scherzen 

und lachen. Glühweintropfen fallen auf den Boden und 

verschmelzen mit dem Schnee. Sie laufen die Straße 

entlang: United Colors of Benetton, Playlife, Replay, Hotel 

Boulevard, Gortz, Marché. Ein Angestellter betritt die 

kalte Nacht. Er holt die grün-rosa Kuh „frisch, gesund, 

schnell” in den Stall zurück. Geschlossen. Die Touristen 

verschwinden in die U-Bahn. Easy Credit, Pandora, 

Swatch, Diesel. Der Wind weht über die 

Johannistalerstraße. Schuhhof, Vodafone, Gerry Weber, 

h&m, Mango, Lösche, Maharani Jewels. Vor dem Hotel am 

Zoo steht eine Frau. Mit einer Zigarette im Mund schaut 

sie die beleuchteten Bäume an. Anzeigen auf Russisch 

fordern die Anschaffung von Villen in der Stadt. Von der 

anderen Straßenseite tönen Klänge aus dem Saxophon 

eines Straßenmusikers. Ein Riesenbildschirm über dem 

Hard Rock Cafe leuchtet ihn rot an. „Überrasche deine 

Liebe mit einer Weihnachts-sms.“ Der Weihnachtsmann 

im Bildschirm lächelt. „Hallo Lena du süßer Fratz.“ Orsay, 

c&a, T-mobile, Karstadt, Pimkie. Lena ist nicht da. Der 

Musiker packt und geht. Bäume, Sterne und Schaufenster 

leuchten. „All this can be yours.“ 21.55 Uh

Von Beatriu Querol Vives
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norddeutschem Tonfall: „Nech, er war auch mal um einiges 

schicker!“ Ihre Freundin beißt in ihre Bratwurst und sagt 

mit halbvollem Mund: „Zum Glück kommt es in unserem 

Alter ja immer mehr auf die inneren Werte an!“ Sie lachen 

laut und gackernd. Senf tropft auf den Boden. Der Hund 

schaut schlau. Er hat sich nicht von der Stelle bewegt. Ich 

mag den Hund und weiß nicht, was all die Menschen hier 

machen. Das Kinderkarussell dreht sich und blinkt. Ein Kind 

in einem silbernen Auto weint. Der Himmel ist blau und 

stumpf und über unseren Köpfen Leuchtreklame und 

darüber der große Mercedesstern, der sich langsam dreht 

und dreht. 15.46 Uhr

Weihnachtsmarkt 
am Kurfürstendamm

15.39 Uhr Schlammiger Schnee liegt in Haufen zwischen 

den Verkaufshäuschen. Graue Flächen zu allen Seiten. Die 

Lichter des Kinderkarussells werfen bunte Flecken auf 

den Boden. Menschen gehen langsam über den Platz. Ich 

trinke Kaffee aus einem Pappbecher. In der Mitte des 

Weihnachtsmarktes steht ein großer Kegel aus weißem 

Stoff, ein abstrakter Weihnachtsbaum. Er sieht 

schmuddelig aus. Die Gedächtniskirche ist verpackt, als 

hätte jemand versucht, sie als Plattenbau zu verkleiden. 

Wenn unter unseren Füßen die U-Bahn fährt, dann ist ein 

Grollen im Boden. Ein Hund steht vor einer der kleinen 

Holzbuden. Lange zottelige Haare und der Hund 

irgendwo darunter. Nur die feuchte Schnauze schaut 

zwischen dem Haar hervor. Der Hund steht und schaut. 

Vielleicht kann er gar nichts sehen wegen all dem Haar. 

Vielleicht wartet er auf einen Bratwurstrest. Alle essen sie 

Bratwurst im Brötchen, als gäbe es nichts anderes. Dazu 

wird Glühwein getrunken, aus diesen bunten 

Weihnachtsmarkttassen. Das Häuschen hinter dem Hund 

wie alle anderen: Holz, Tannengrün und Lichterkette. Auf 

dem verschnörkelten Holzschild am Giebel steht 

„Kunsthandwerk.“ Es gibt hier „Grünkohl mit Knacker“, so 

ein Pappschild darunter. Aus kleinen Lautsprechern tönt 

Weihnachtsmusik. Ganz in der Nähe stehen vier ältere 

Frauen im Kreis. Eine trägt eine teure Armbanduhr über 

dem schwarzen Handschuh. Sie essen Bratwurst und 

trinken Glühwein „mit Schuss.“ Eine sagt in 

Von  Rahel von Minden
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Kurfürstendamm 
Ecke Meinekestraße

17.27 Uhr Im Hard Rock Café am Kudamm schart sich 

international Publikum. Ein Kaugummikauer mit 

ausgelatschten Converse All Stars ergattert ein Shirt. der 

Beweis dafür, in der Hauptstadt gewesen zu sein: „Hard 

Rock“-Emblem unterstrichen von dem entscheidenden 

Kennungsmerkmal „Berlin.“ Schwarz auf Stoff. Und auf 

der Shopping-Bag stehts fett gedruckt: authentic. 

Schwarz auf paper. Lediglich bei der Farbwahl hadert er 

noch. Black or white. Zwei Pelzmäntel bepackt mit 

Parfumerie-Tüten promenieren am Café vorbei, schenken 

ihm keine Beachtung. Da walkt ein australisches Paar aus 

der Bar: „I wanna go to h&m now. What time is it?“ Ihr 

Blick wandert skeptisch das gezähmte Raubkätzchen ab. 

Die Tür bleibt einen Spalt geöffnet. „The Police“ schallt 

aus den Lautsprechern. I’ll send an sos to the world. 

Message in the bottle. Nebenan, Imbiss Meineke, leert 

eine grad ihre Flasche Berliner Kindl. An der Kreuzung 

– indessen – schlittert ein Auto, ein anderes hupt. De do 

do do de da da da. Hard Rock in Berlin. 17.33 Uhr

Von Janina Henkes
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Lass mich noch einmal ruh‘n in Deinem jungen, pubertären 

Birkenhain

Brech` noch ein letztes Mal in deinen rings umzäunten 

Abenteuerspielplatz ein 

Lass uns im wilden, ungehemmten Spiel 

verweilen und erwachsen werden 

Ode 
an den Mauerpark

Kein Baum von Alter gräbt sein Wurzelwerk in Deinen 

Boden 

Kein wuchtig großer Stein ziert Deinen Hain

Kein Eichbaum spendet Dir sein knorrig‘ Leben 

Sing mir dein Lied Du junger, ewig jugendlicher

Lass mich Dir eine Spur verleih‘n, 

Deine Wände bemalen,

Dein Gras vernarben – 

Ein Abdruck der bleibt

Ich will Dich bunt und quirlig; sei Symbol in meiner Stadt

Lass mich die Buden anfüll‘n voll fremder Erinnerungen

Und sie verkaufen Stück um Stück,

Um die Brache freizugeben für das ferne, ferne Glück

Ich schwing mich auf, weit über Deine Höh‘n 

Mit jedem Schwung der Schaukel kann ich tiefer in den 

Westen sehn

Schwing mich hinüber über jene Häuserfront

Auf Deiner Bühne sing von Ruhm ich in Dein ganzes Land

Von Jan Chai Maagh
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unsere Mauern sind diffuser, unsere Kämpfe sind andere. 

„Ha, gewonnen!“ A. hält triumphierend eine Katzenfigur mit 

großen hellblauen Augen hoch. „Toll“, sage ich. 11:35 Uhr

Flohmarkt 
am Mauerpark

11.15 Uhr Der Gehweg gegenüber lag mal in einem 

anderen Land. Bernauer Straße, kurz nach elf: Wir 

verzeichnen Westwind, schwach bis mäßig, und 

dräuendes Jung von Matt’sches Pathos. A. bläst 

Rauchschwaden in die Luft. „Ist dort überhaupt Westen?“ 

„Nee, Osten, oder?“ „Ja, kann schon sein.“ Es ist heute zu 

warm für diesen Monat; und weil die Besucherzahlen des 

Flohmarkts meist parallel zu den Temperaturen steigen, 

ist es auch zu voll für unseren Geschmack. Nach dem 

vierten überteuerten Kirschkernkissen haben wir den Plan 

aufgegeben, noch etwas Sinnvolles zu finden für A.‘s 

Mitbewohnerin, die bald ein Kind bekommt. „Wie wird’s 

denn heißen?“ „Paul oder Paula, je nachdem“, sagt A. und 

lacht. Wir schieben uns durchs Gedränge, bleiben hier 

und da mal stehen, reden von Kopfkrankheiten und 

Kinderkriegen und schämen uns ein bisschen für unsere 

eigene Wortwahl. Unser kleines Sonntagsritual: 

Feststellen, dass wir alles haben, vor allem Möglichkeiten, 

und uns wundern, warum sie sich so nach Lähmung 

anfühlen. Zeitgleich: Einen Wettbewerb daraus machen, 

wer die hässlichste Porzellanfigur findet. Konsumistisches 

Kräftemessen – ich denke an verwöhnte Kinder, die nur 

noch lieben, was sie nicht brauchen. Nicht haben, nicht 

haben können. Wir sehnen uns nach Kontext und Zeichen 

der Zeit; nach Ruinen, Spuren, Kratzern, aber auch nach 

Zeitlosigkeit und makellosen Visagen. Die Bananen-

Ostwitze sind zu EU-Gurkennorm-Spott geworden; 

Von Natalie Schütze
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Gitterzaun auf die Rasenfläche und den Wall mit der 

Graffitimauer. All in all you’re just another brick in the wall, 

tönt Pink Floyd aus dem kleinen Radio des Verkäufers von 

Drahtfiguren. Wie passend. Aber es geht schon weiter. Du 

bist die Schönste, heißt es auf dem Schild an dem Stand 

mit Taschen und Schals. Magneten: Achtung, Sie verlassen 

jetzt West-Berlin und Berlin liebt dich, zehn Stück fünfzehn 

Euro. Game over steht auf dem roten t-Shirt, das es im 

Winterspecial zum Niedrigpreis gibt. Nichts, was man hier 

nicht kaufen könnte. Der Mann hinter dem Schmuckstand 

weist hinter sich auf die Graffitimauer. Die Mauer da ist 

doch nur ne Attrappe, die hamse da wieder aufgebaut, 

sagt er zu seinem Bekannten. ddr-Schilder Kühlwasser 

abgelassen und Gashaupthahn. Platz freihalten für einen 

Euro. Wer kauft sowas? Am letzten Stand gibt es 

Feuerzeuge im Viererpack, Lockenwickler, Batterien, 

Klobürsten. Dahinter ist plötzlich nichts mehr, nur die leere 

asphaltierte Straße. Hier ist die Party vorbei und ich steh 

da, wo früher die Mauer war.

Mauerpark

Da, wo früher die Mauer war, findet jeden Sonntag eine 

bunte, laute, multikulturelle Party statt. Es kauft und 

bummelt, wer Berliner ist und, mehr noch, wer Berliner 

sein will, wer im Stadtführer gelesen hat, dass auf dem 

geschichtsträchtigen Pflaster Essensstände und 

Livemusik, Schnäppchen und Skurriles warten. Auch jetzt, 

bei Kälte und grauem Himmel, werden Hornbrillen, 

Wollpudelmützen und Norwegerpullis auf dem dreckigen 

Kopfsteinpflaster spazieren getragen. Is this the wall? – I 

don’t know. Ein Mann mit grauen langen Haaren zeigt auf 

die mit Graffiti versehene Mauer des Stadions und blickt 

seine weibliche Begleitung mit rotgefärbten Haaren 

fragend an. Ist aber auch gar nicht so wichtig. Der Duft 

von irgendwas mit Zimt geht nach einigen Metern in den 

Geruch von Räucherstäbchen über. Chai Latte für zwei 

fünfzig, Seife mit Kirschen drauf für drei Euro das Stück, 

rosa Plüschohrwärmer, Lederstiefel, Naschen ohne Reue 

mit Honig-Torrone aus Sardinien, was es hier nicht alles 

gibt. Die Massen ziehen in Scharen vorbei. Ohrringe im 

Kiwi-Look, Handytäschchen grünweiß gepunktet und 

hellblau mit roten Blümchen, Gözleme für drei Euro, 

Sprachfetzen She doesn’t have a mirror in her room? C’est 

trop chouette, het zijn leuke oorbellen. Who killed bambi?, 

fragt die Plastiktüte, die ein Mädchen mit großen 

Kopfhörern über den Ohren in der Hand hat. Zwischen 

den Buden mit Schallplatten, Porzellantellern, 

Sommerkleidern, Halsketten fällt mein Blick durch den 

Von Leonie Langer
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Mauerpark

„Excuse me, what’s the Mauerpark?“ Mit meinem 

Sonntagmorgen-Kater die Bernauer Straße entlanglaufen 

und viel zu vielen Menschen begegnen. Obwohl ich nicht 

rauche, verspüre ich plötzlich die unbändige Lust auf eine 

Zigarette. „Today the park is one of the most popular 

places for young residents of Berlin, especially from the 

fashionable district of Prenzlauer Berg, and attracts 

basketball players, jugglers, musicians, and many other 

types of people.“, meint Wikipedia. Auf der Mauer, auf der 

Lauer sitzt ‘ne kleine Wanze. Während ich mich genervt 

durch den Slalom aus jungen Prenzlauer Berg Familien 

quetsche, gefällt mir plötzlich die Idee, schön angezogene 

Babys in altmodischen Kinderwagen umherzuschieben. 

Ich würde auch plötzlich gerne ein schlaksiger Engländer 

sein, mit Dreitagesbart und Circle Scarf. Oder eine kleine, 

zarte, dunkelhaarige Französin, die unablässig friert. Ich 

würde mir gerne einen Undercut zulegen und die Lippe 

piercen. Ich würde so gerne ein kleiner Skaterjunge sein. 

Ich möchte als gealterter englischer Gentleman 

Kartentricks vorführen. Ich möchte Zwiebelkuchen 

backen können und in meinem Keller lauter wunderbare 

Kleinigkeiten finden. Ich möchte mir hinter einem der 

winzigen Stände den Arsch abfrieren, während tausende 

Touristen mich cool finden. Seht euch nur die Wanz an, 

wie die Wanz tanzen kann! Ich will ein Vorurteil sein! Und 

eine Schublade und ein Stereotyp und die Norm. Ich will 

die Ausnahme sein und das Besondere. Ich will das 

Ausgefallene. Ich will abgefahren. Ich will. Ich. 

Von Laura Mae Cuntze
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oder S Schönhauser Allee 1,0. Ich wähle Geradeaus. Durch 

Pankow 1,5 nach Buch 14. Vielleicht ist Nomen ja Omen und 

ich finde dort etwas zum beschreiben. 

Mauerpark

http://maps.google.de/ Mauerpark. Enter. – rechts ein 

braun-grauer Grünstreifen, links eine graue Brachfläche. 

Zwei Erfahrungsberichte, der eine spricht von 

„Partystimmung“, der andere wurde als unangemessen 

kennzeichnet. Mit dem kleinen gelben Männchen hüpfe 

ich in den Park. Ich widerstehe dem Hinweisschild 

‚Berliner Mauerweg‘ und erklimme den grünen Hang. Die 

Graffitis an der Mauer sind für alle, nur nicht für die 

Ewigkeit. Hin und her und hin und her von hier oben habe 

ich einen guten Überblick. Seit ich lebe gibt es die ddr 

nicht mehr und doch sehe ich eine Grenze ganz genau. In 

Wirklichkeit ist die graue Brachfläche mit Ständen 

vollgestellt. Weiß, rot-weiß, blau-weiß gestreift. Durch 

einen metallernen Gitterzaun (erst sichtbar, wenn man 

sich ihm nähert) ist dieser Bereich akkurat vom wirklichen 

braun-grauen Grünstreifen getrennt. Die Mauer im Kopf, 

natürlich. Vielleicht ein paar Meter verrückt. 

Unbeobachtet laufe ich den Hang hinunter (vor gut 20 

Jahren undenkbar). Einige Leute spazieren heute, genau 

wie ich, entlang des gepflasterten Mauer-Wegs. Ich habe 

kein Kind im Bauch, kein Kind vorm Bauch, kein Kind an 

der Hand, auch keins im Kinderwagen. Und doch 

schwimme ich mit im Kinderstrom. An der Gleimstraße 

angekommen muss ich mich entscheiden. Links durch die 

dunkle Gleimbrücke (ach, so sehen also Symbole der 

Wiedervereinigung aus) nach Wedding 0,2 oder 

Gesundbrunnen 0,2. Rechts nach Hohenschönhausen 6,3 

Von Maike Ludley
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